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Nr. 20. 1827.

Merſeburgiſche Blätter.
Erſter Jahrgang.

Das Theerwaſſer, als Mittel
gegen Huſten u. ſ. w.

Dieſes köſtliche Hausmittel verdient bekann
ter zu ſeyn, als es iſt. Der Einſender iſt,
vermöge deſſelben mit einer ſtarken Fami-
lie ſeit 40 Jahren durch Ruhr und Ner-
venfieber (wo er ſich der Anſteckung oft aus-
ſetzen mußte), durch Keuch und gewöhnlichen
Huſten unbeſchädigt hindurch gekommen. Es
ſtaärkt Bruſt und Magen und widerſteht daher
mancher Krankheit. Beſondere Hulfe leiſtet
es gegen den Huſten bei Alt und Jung und
ſelbſt Lungenſuchtige finden wenigſtens Erleich
terung, wenn ſie es trinken. Es wird berei-
tet, wenn man einen Efßloffel voll Engliſchen
Schiffstheer in einen Topf von 3 bis 4 Kan
nen halt, kochendes Waſſer darauf gießt und
die Maſſe nun ſtehen laßt, bis ſie getrunken
werden kann. Dann kann man es kalt oder
warm trinken, es leiſtet immer ſeine Dienſte.
Man trinkt täglich 3 bis 4 Theetaſſen davon
und die erſte fruh nuchtern in wenigen Ta
gen verſchwindet der Huſten oder laßt wenig-

ſtens nach. Es ſetzt ſich anfanglich ein dunnes
ſilberweißes Hautchen oben auf, das ſchiebt
man auf die Seite. Es muß aber wirklich

16. Mai.

Engliſcher Schiffstheer ſeyn. Der Deutſche,
wie ich ihn jetzt gefunden habe, taugt nichts
denn er loöſet ſich in Flocken auf und ſchwimmt
im Waſſer herum, daß man es nicht trinken
kann. Der Engliſche Theer hingegen giebt
einen reinen Thee, der etwas bitterlich ſchmeckt

und ſich wohl trinken läßt. Man kann auf
denſelben Satz ein zweites, und im Nothfall
ein drittes Mahl kochendes Waſſer aufgießen,
ohne friſchen Theer dazu zu thun. Jn mei-
nem Hauſe ſteht der Theertopf ſtets bereit;
wer es fur gut findet, trinkt daraus. Die
Kinder trinken es ohne Widerwillen. Bei
graſſirenden Seuchen trinkt man alle Morgen

eine Taſſe. R. A.
Vertilgung hartnäckiger Un

kraäuter.
Man ſchneidet dieſelben mit einer Sichel

ab, die man oft auf einem Steine wetzt,
der mit einer Auflöſung von ſchwefelſaurem
Eiſen (Eiſenvitriol) benetzt iſt. Dieſes Ver
fahren ſtutzt ſich auf die Verſuche von Davy,
nach welchen der Eiſenvitriol ein wahres Gift
fur Pflanzen iſt. Am beſten iſt dieſes Mittel

im Frühjahr anwendbar, wenn die Gefaße
der Pflanzen am ſaftreichſten ſind.
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Marcos Bozzaris.
Jn den zu Paris erſchienenen „Nachrich

ten uber das Leben ausgezeichneter Griechen
iſt uuber Marcos Bozzaris, den Leonidas des
neuen Griechenlands, Nachſtehendes mitge-
theilt:

Marcos Bozzaris, von einer edlen
ſuliotiſchen Familie abſtammend, hatte fruher
unter den Franzoöſiſchen Fahnen gefochten. Von
der Natur mit einem feurigen Geiſte begabt,
liebte er einen Beruf, welcher ihn auf den
Schauplatz großer Thaten rief, und in der
Schule der Franzoöſiſchen Generale erwarb er
ſich die Gewandtheit und den bewundernswuür
digen Muth deſſen die Feinde des chriſtlichen
Namens noch lange eingedenk ſeyn werden.
Kein Griechiſcher General ubertraf ihn an Un
erſchrockenheit, an Beharrlichkeit und an Er-
gebenheit fur die Sache, der zu dienen er ſeine
Krafte aufbot. Seine Tugend rief die alten
Zeiten zuruck; ſie bewies daß die Großtha-
ten, welche wir ſtaunend in der Griechiſchen
und Roömiſchen Geſchichte leſen, keinesweges
von den GSeſchichtſchreibern ubertrieben wor-

den ſind.
Nicht minder groß, wie als Held zeigte

er ſich als gewandter Politiker und verſtand
es ſehr gut, die Turken ſowohl, als den ſtol
zen Ali- Paſcha von Janina zugleich zu
Werkzeugen ſeiner Entwurfe zu machen. Er
faßte den Gedanken: die Tyrannen Griechen
lands durch ſich ſelbſt aufzureiben. Jn dieſer
Abſicht trat er in den Dienſt Ali's, und
ſchwachte die Pforte bis zu dem Sturze dieſes
Paſcha's dadurch daß er die Streitkräfte ei
nes ſo machtigen Rebellen gegen ſie richtete.

Des Marcos Bozzaris Beiſpiel und
die Begeiſterung ſeiner Werke wirkten kraftig.
zu dem allgemeinen Aufſtande der Chriſten.
Der Tod Ali Paſcha's und die Vernich-

tung ſeines Heeres erſchreckten Bozzaris
nicht. Mit dem Muthe eines Helden ertrug
er die ſchmerzvolle Trennung. von ſeiner Gattin
und ſeinen Kindern ſo wie den Tod eines ſei-
ner Söhne, welcher gegen Treue und Glau-
ben ermordet wurde.

Ein Unternehmen welches man mit je-
nem denkwurdigen. Kampfe der alten Griechen
in dem Engpaſſe von Thermopyla verglichen
hat, endete des Bozzaris ruhmvolles Le-
ben. So ſehr liebten ihn ſeine treuen Sulio-
ten, daß ſie noch unverzagt gegen eine Ueber-
zahl von Feinden um den Leichnam des Hel-
den fochten, und dieſe blutige Beute den Un-
glaubigen entriſſen um den Troſt zu haben,
daß er in dem Boden des freien Griechenlan
des ſeine Ruheſtätte finde.

Vor den Thoren von Miſſolonghi iſt
dem Bozzaris ein einfacher Grabhuügel er
richtet worden und auf einem Steine lieſt
man folgende Grabſchrift: „Schlaf. ruhig,
Leonidas! Marcos Bozzaris trium-
phirt. Der Ruf verkündet aller Orten ſeine
Siege. Hier iſt. das Grab von Bozzaris.
O Leonidas, wenn Du zuruckkehrteſt, Du
wurdeſt ausrufen: erfahre Europa, daß Grie-
chenland nach langer Sclaverei endlich aus der
Barbarei hervorgegangen iſt, und Sohne be
ſitzt, eben ſo tapfer, als ich es war.

Hiſtoriſche Kleinigkeiten.
Jn der Peterskirche in Rom findet man

eine coloſſale Bildſaule des Apoſtels Petrus,
die urſprunglich den Jupiter dargeſtellt haben
ſoll. Der rechte Fuß dieſes Apoſtels iſt durch
die Liebkoſungen des Volks vollig abgekurzt
worden. Ein Franzoöſiſcher Dichter ſagte hie
von einmal: „Heidniſches Erz iſt's, abgenutzt
durch chriſtliche Kuüſſe.
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Johann Jakob Moſer, der beruhmte
Staatsrechtslehrer, berichtet, daß einſt, in der
Curia zu Rom die zehen Gebote einzig in
den zehen Buchſtaben beſtanden haben: Da
Pecuniam, Gieb du Geld).

Bemerkung g.
Man ruhmte gegen Footo die Zartlich

keit der Weiber in Jndien, die ſich nach dem
Tode ihrer Gatten den Flammen weihen.
Footo bemerkte: die Engliſchen Damen wa
ren noch weit zartlicher. Vor der Ehe pfleg
ten ſie fur ihren erſten Mann und nachher
fur ihren zweiten zu brennen.

Anec do t e.
Ein Jrlander ſchlief bei einem jahzornigen

Schotten in einem Bette, und hatte den
bloßen Fuß unter der Decke hervorgeſtreckt.
Dies bemerkte ein im Zimmer befindlicher
Englander, und ſchnallte flugs dem Jrlaänder
einen Sporn an den Fuß, den er von ſeinem
Stiefel herunter genommen. Der Jrlander
zog ſchlafend den Fuß wieder unter die Decke
und ritzte mit dem Sporn den Schottlander,
der daruüber aufwachte und dem Jrlaänder eine
kraftige Ohrfeige gab, worauf folgendes
ſpashafte Geſpraäch begann: „Was Teufel
ſicht dich an, warum ſchlagſt du mich?“
Weil du a mit deinem Sporn geritzt
haſt. „Wie iſt Las möglich da ich doch
mit bloßen Fußen im Bett liege?“ Und

doch iſts ſo; ſieh nur her! „Wahrhaftig,
du haſt recht! Hat der dumme Eſel von
Hausknecht mir den Stiefel ausgezogen und
den Sporn ſitzen laſſen.

Vierſilbige Charade.
Die erſte Silbe iſt der Anfangsgrund,
Bald ſchwarz, bald bunt, die Kindlein zu be

lehren;
Noch eine dran, giebt manchen Einwand

kund,
Manch Hinderniß, an das ſich Viele kehren
Die letzten zwei, von erſteren getrennt,
Bezeichnen uns, wofur der Gute lebet,
Was uns vereinet Lieb' und Hoffnung nennt
Was uüber Staub den freien Geiſt erhebet!
Das Ganze, als ein Gegenſatz, enthüllt
Die Quelle vieler Thorheit hier auf Erden
Auch wird, ſo hell der Born der Weisheit

quillt,
Jhr Ausfluß doch nie ausgetrocknet. werden.

Auflöſung der Charade in Nr. 18: Ver
gißmeinnicht.

Khr on i
des Regierungsbezirks Merſeburg.

Todesfälle.
Am 2. April iſt der Paſtor emer. Kummel
zu Altranſtadt, Ephorie Merſeburg;

am 4. April iſt der Paſtor sen. Trillhoſe zu
Lindau Ephorie Weißenfels, geſtorben.

2 J

Bekanntm g, ch ungen.
(42) Schaafverkauf. Auf dem Rit-

tergute Frankleben bei Merſeburg ſtehen 10.
Stück junge und 5 alte Zuchtböcke (Merind
rage) bis Ende dieſes Monats zum Verkauf.

Frankleben den 14. Mai 1827.
Hildebrand.

(41) Garten Concert. Daß wah-
rend der Sommermonate jeden Freitag in
meinem Garten Concert gehalten wird, habe
ich die Ehre gehorſamſt anzuzeigen und dazu

einzuladen. Meuſchau, den 14. Mai 1827.
Joh. Karl Pohle.
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(389) Bekanntmachung. Hoher Ver-
ffugung zu gelge ſollen ſämmtliche Uhren der
Stadt und Vorſtadte zu allen Zeiten mit der
Domuhr, als Normaluhr, gleich gehen und
wird jede nach der Jahreszeit nothige Abande
rung und Stellung derſelben allemal Mitt-
wochs oder Sonnabends, Mittags um 12Uhr,
ſtatt finden welches hierdurch mit der Auffor-
derung bekannt gemacht wird, die bemerkte
etwanige Abweichung irgend einer Uhr von der
Domuhr unterzeichneter Behörde anzuzeigen,
um diejenigen, welchen die Aufſicht daruüber
anvertraut iſt, zur Verantwortung ziehen zu
können.

Merſeburg den 10. Mai 1827.
Die Polizei-Commiſſion.

(35) Guts- Verkauf. Kuünftigen
2 5. Mail 187re um 10 Uhr, ſoll vor Gericht zu

Knauthayn, das Heunſche Drittehalbhufen-
gut in Göoöhrenz bei Markranſtadt, auf An
trag des Beſitzers, meiſtbietend jedoch mit
Vorbehalt der Arts war unter den Licitanten
und unter den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen verpachtet werden.

Graäflich Hohenthalſche Gerichte zu
Knauthayn.

(37) Kalk- Verkauf. Ich zeige hier
mit an, daß ich in der Nähe des Dorfes
er und der Saline Duürrenberg, ohn-
weit der Chauſſee, eine Kalkbrennerei angelegt

habe, und von jetzt an fortwährend Maurer-
und Weiß-Kalk fur die billigſten Preiſe bei
mir zu haben iſt.

Keuſchberg, den 14. Mai 1827.
Auguſt Maufff.

(30) Lehrlings Anſtellung. Wenn
ein junger Menſch Luſt hat, die Backer Pro
feſſion zu erlernen, ſo kann er ſogleich gegen
billige Bedingungen hier im Orte ſein Unter-
kommen finden bei wem? weiſt die Expedi-
tion dieſer Bitter nach.

(39) Lotterie Anzeige. Looſe zur
4. Königl. Preuß. Lotterie in einer Ziehung,
von der am 5. Juli d. J. anfangenden Ziehung,
à Loos 5 Thlr. 5 Sgr. ſo wie FunftelLooſe zu
4 Thlr. 1 Sgr. ſind zu verkaufen.

Merſeburg den 12. Mai 1827.W. L. Kenkwitz,
beſtallter Lotterie Untereinnehmer,

Burgſtraße Nr. 125.

(40) Anzeige. Jn der Bade- Anſtalt
im Schloßgarten-Abhange zu Merſe
burg können nunmehr wieder warme Bader
genommen werden. Der Preis derſelben iſt
a Dutzend 2 Thlr., im Einzelnen 6 Sgr.
3 Pf. der Badewarter bekommt fur jedes
Bad 8 Pf. Muünze. Auf Begehren werden auchSeifen, Stahl Schwefel, Kraäuter- und

D. Herzog.
andre Bader bereitet.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Nach Hreußtſchem Maaße.

Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf.
Nach Preußiſchem Maaße.

Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf.
Weigen 1 8 9 bis 4 11 3

1Roggen s 9 bis 4 653
Gerſte 23 9 bis 25
Hafer 15 s e 25

Redigirt und verlegt von Franz Kobitzſch.
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